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Donnerſtag den 12. April. 


Morgen, als am Charfreitage „wird keine Zeitung ausgegeben. 
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Berlin den 8. April. Se. Mojeftät der König 
haben dem Kammerherrn, Mojor und Landrath 
Oppelnſchen Kreiſes, Grafen Paul von Hau g⸗ 
witz zu Krappitz in Ober-Schleſien, den Rothen 
Adler⸗Orden zweiter Klaſſe zu verleihen geruht. 


Der Herzoglich Sachſen⸗Altenburgiſche Wirkliche 
Geheime Rath, Minifter und Kammer- Praſident 
dler von Braun, iſt bon Altenburg hier ange⸗ 
ommen. — A: 
„Der Generale Major und Kommandeur der 6ten 
Infanterie-Brigade, von Schaper, iſt nach Tor⸗ 
gau abgereiſt. f 


„ 
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A u L En n d. a 

Fr a n Kr e ic 
Paris den 2. April. Der Messager behauptet, 
daß unter den geheimen Grunden, die das Minie 
ſterium verhinderten, der Kommiſſion für die Afris 
koniſchen Kredite die verlangten Aktenſtuͤcke vorzu⸗ 
legen, der hauptfächliebfte der ſei, daß die Anfich 
ten, die der Marſchall Vale in feinen Berichten 
ausgeſprochen habe, dem bisher befolgten Syſteme 
gänzlich zuwider liefen, daß der Marſchall deſonders 
den Traktat an der Zafna, der unfere Lage in Afri⸗ 
ka noch je macht, ſtreng tadle und erkläre, 
le le A1 En Wirkung dieſes verderb⸗ 

9 ar 
Kolonie mit Frankreich fü, 5 = 


Die Regierung publizirt heute nachſtehende tele⸗ 
graphiſche Depeſche aus Toulon vom k. April: 
„Algier, 29. März Der Marſchall Valée 
on den Kriegs-Miniſter. Koleah iſt am 26. 
d. M. beſetzt worden. Die Einwohner zogen mir 
entgegen. Ich habe die Oberhaͤupter der Stadt in 
ihren Aemtern beftätigt. - Ein Lager von 4 Batail⸗ 
lonen, 4 Kanonen und 50 Pferden .... (Durch 
die eindrechende Dunkelheit unterbrochen.) 

Das Journal le Commerce enthält ein Schrei⸗ 
ben aus Algier vom 24 März, deſſen weſentli⸗ 
cher Juhalt folgendermaßen lautet: „Ben Aiffa - 
befindet ſich noch immer hier, um in feinem eigenen 
Intereſſe und in dem Achmet⸗Bey's zu unterhan⸗ 
deln. Nachſtehendes ſind einige der Hauptpunkte, 
welche die Grundlage der Unterhandlungen zwiſchen 
Ben-Alſſa und dem Marſchall Valée bilden. Ben⸗ 
Aiſſa verlangt, zum Oberhaupt aller Kabaklen der 
Provinz Konſtautine ernannt zu werden, dafür ver⸗ 
ſpricht er, ſaͤmmtliche Gebirgs-Staͤmme den Fran⸗ 
zoſen zu unterwerfen. Achmet⸗Bey, der feinem als 
ten Diener die ausgedehnteſte Vollmacht gegeben 
hat, verpflichtet ſich jeinerfeitd, wenn man ihm das 
Beylit Konſtantine zurückgiebt, das er von Frank⸗ 
reich zu Lehen tragen will, Abdel⸗Kader mit einem 
Kriege zu überziehen, und dieſen nicht eher einzu⸗ 
ſtellen, bis er ihn ganz vernichtet hat. Dieſe Vor⸗ 
Ihläge find. von dem Marſchall dereitwillig ange⸗ 
nommen worden, da ſie ganz mit ſeinem Syſtem 
üͤbereinſtimmen, die Araber durch die Araber zu bes 
kämpfen; auch ſoll er bei der Regierung lebhaft auf 


die Annahme dieſer Vorſchloͤge dringen. Die Vers 
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ſprechungen, die Ben⸗Alſſa in feinem eigenen Na⸗ 
men macht, floͤßen im Allgemeinen mehr Zutrauen 
ein, ols diejenigen, die er im Auftrage Achmet's 
leiſtet. Ben Aiſſa, ein Kabaile von Geburt, hat 
einen großen Einfluß auf die Gebirge Voͤlkerſchaf⸗ 
ten, was ſeinen Verſprechungen ein großes Ge⸗ 
wicht verleiht. Was die Zuſicherungen Achmets 
betrifft, ſo finden ſie im Allgemeinen wenig Glau⸗ 
ben, und erwecken überhaupt keine guͤnſtige Stim- 
mung. Konſtantine iſt durch die verſchiedenen Fe⸗ 
ſtungswerke, die wir angeordnet haben, faſt unein⸗ 
nehmbar geworden; iſt der Bey einmal wieder im 
Beſitz dieſes Ortes, fo fragt mon, welche Bürg⸗ 
ſchaft uns dafür gegeben iſt, daß er ſeinen Ver⸗ 
pflichtungen nachkommt? Und wenn er fie bräche, 
welche Mittel uns blieben, ihn zur Erfuͤllung der⸗ 
ſelben zu zwingen? Würde man eine neue Expedi⸗ 
tion aus rüſten? Und müßte dieſe nicht nach einem 
weit größeren Maßſtabe, als früher, eingerichtet 
werden, um einen günftigen Erfolg e 
Und anudererſeits fallt es auch einem Franzoͤſi chen 
Herzen ſchwer, eine Eroberung aufzugeben, die mit 
ſo vielem Blute erkauft worden iſt. Aber haupt⸗ 
fachlich zweifelt man daran, daß die Bediaguagen, 
die der Bey vorſchlaͤgt, wirklich ausführbar find, 
Man bält Achmet nicht für fähig, ſich mit dem Emir 
zu meſſen; und der Kampf könnte leicht nur dazu 


dienen, den Einfluß Abdel⸗Kaders in Afrika zu vers 


mehren.“ 

Man hat heute die erſten Num mern eines neuen 
Journals ausgegeben, welches den Titel „Anti⸗ 
Proteſtant“ führt und vorzugsweiſe die Vertheidi⸗ 
gung der kotholiſchen Jntereſſen im Auge zu haben 


int. 

ae legitimiſtiſche Journal la Mode iſt heute 
abermals in Beſchlag genommen worden. 

Ein hieſiges Blatt ſagt: „Das Miniſte⸗ 
rium hoffte großen Vortheil aus dem Abſchluß eis 
nes Traktats mit Hayti zu ziehen, und es konnte 
im erſten Augenblick glauben, daß es ihm wirklich 
elungen ſey, den Oppoſitions-Journalen die 
chwache Seite jener Unterhandlung zu verbergen. 
Da die erſte telegraphiſche Mittheilung keine De⸗ 
tails über den Traktat ſelbſt gab, fo war es den 
Miniſtern leicht, dem Abſchluſſe deſſelben eine Wich⸗ 


tigkeit zu geben, die gar nicht vorhanden iſt. Wenn 


man aber den neuen Traktat genauer prüft, ſo 
wird man finden, daß die Kommiſſarien in Bezug 
auf die Bedingungen ungemein nachgiebig gewe⸗ 
fen find. Sie haben alle diejenigen Klauſeln an⸗ 
genommen, die die Franzoͤſiſche Regierung bis jetzt 
immer zurückgewieſen hatte. Es lohnte ſicherlich 
nicht der Mühe, ein Geſchwader abzufenden, wenn 


man alle ſtreitigen Punkte zugeſtehen wollte, und 


es wundert uns gar nicht, daß die Veröffentlichung 
des Traktats in Hayti zu allgemeinem Jubel An⸗ 
laß gegeben hat. Dagegen glauben wir nicht, 
daß dies auch in Frankreich der Fall ſeyn wird.“ 


In der Sentinelle des Pyrendes vom 27. März 
lieſt man: „Die zweite Karliſtiſche Expedition 
unter den Befehlen Negri's, Zabala's und Merino's 
marſchirt nach Eſtremadura, wo ſie ſich mit eini⸗ 
gen Migueliſtiſchen Truppen ⸗Corps zu verbinden 
hofft. Sie ſoll bei ihrem Uebergange über den 
Ebro dem General Latre 300 Gefangene abgenom⸗ 
men und 200 Mann getoͤdtet haben. Das 7. und 
10. Bataillon von Navarra marſchirte am 18ten 
nach Huesca. — Ribero's Kolonne hat von Es⸗ 
partero den Befehl erhalten, ſich in aller Eile an 
den Ebro zu begeben. — Don Carlos iſt noch in 
Eſtella.“ * 0 

Der Constitutionnel enthält folgendes Privats 
ſchreiben aus Logroſo vom 26. März: „Ich mele 
de Ihnen einiges Nähere über ein Treffen, welches 
zwiſchen unſeren Truppen unter dem General Latre 
und den Karliften unter dem General Negri bei 
Bordeho, acht Leguas von Carrion ſtattgefunden 
hat. Der Kampf waͤhrte mehrere Stunden und 
war ſehr moͤrderiſch. Der Karliſtiſche General Ne— 
gri, ſo wie Zobulo, ſind ſchwer verwundet worden, 
der General Latre erhielt einen Schuß in den Arm. 
Unſere Truppen haben das Dorf Bordeho mit dem 
Bajonnet genommen und 300 Mann zu Gefange⸗ 


nen gemacht. Die Zahl der Todten iſt ſehr bedeu⸗ 


tend, aber wohl auf beiden Seiten ziemlich gleich. 
Der Generol Latre hat ſeinen Zweck erreicht, denn 
dies Treffen hat die Karliſten gezwungen, auf der 
großen Straße von Toro nach dem Duero zu mat⸗ 
ſchiren, wodurch der General Buerens Zeit gewon⸗ 
nen hat, ihnen die Straße nach Valladolid abzu⸗ 
ſchneiden und die Hauptſtadt zu decken. “ 

An der heutigen Boͤrſe ſprach man viel von dem 
Entſchluſſe der Miniſter, ſelbſt die Initiative in Ber 
zug auf die Renten⸗Reduktion zu ergreifen, 
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Madrid den 21. März. (Allg. Ztg.) Der 
General Latre it nun wirklich an die Stelle des 
Generals Carratala, der feine Entlaffung verlangt 
und erhalten hat, zum Kriegemmiſter ernannt wor⸗ 
den; bis zu feiner Ankunft verſieht'einſtwellen der 
Marine⸗Migiſter Coßas die Geſchaͤfte jenes Minis 
ſteriums. Die oͤffentliche Meinung iſt dem General 
Latre keinesweges ſehr günſtig: die Exaltirten haſſen 
ihn, weil er einſt au der Spitze der Polizei der 
Hauptſtadt ſtand, und im Sommer 1835 auf To⸗ 
rend's Befehl einen vollig verunglückten Zug gegen 
die Junten von Undaluften unternahm. Ueberdies 
iſt Latre ein Mann von foſt 70 Jahren, und ohne 
alle parlamentariſche Erfahrung. 

— Den 25, März Vorgeſtern verſammelte 
ſich die Mehrzahl der Deputirten mit Genehmigung 
des Grafen von Ofalia, um ſich über die Zuſam⸗ 
menſetzung eines neuen Kabinets zu berathen, da 
die jetzigen Miniſter ihre Entlaſſungen einreichen 
wollen, die auch, wie man ſagt, von der Koͤnigin 
angenommen werden wuͤrden. Es wurde folgende 


Liſte entworfen: Cordova, Conſeils⸗Präſident, 
urn , Juſtiz⸗Miniſter „Armendaria, Finanz 
Miniſter, Baeza, Miniſter des Innern. 

In der geſtrigen Si 
mer wurde die Diskuſſion des Budgets für das 
Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten fort⸗ 

eſetzt. Der Miniſter verlangt eine Million Rea⸗ 
en zu geheimen Ausgaben. Auf die an ihn ges 
richtete Frage über die Verhaͤltniſſe Spaniens zu 
den auswärtigen Maͤchten, erwiederte er nur, daß 
die Regierung bemüht ſeyn werde, die bisherigen 
freundſchaftlichen Verhaͤltniſſe zu den befreundeten 
Hoͤfen zu erhalten. 

Der Miniſter des Innern hat Depeſchen von 
dem politiſchen Chef von Toledo erhalten, worin 
das Benehmen der Karliſtiſchen Offiziere von dem 
Corps Baſilio Garcia's gegen die gefangenen Na⸗ 
tional⸗Gardiſten von Orgaz ſehr geruͤhmt wird. 
Die Karliſtiſchen Offiziere haben bei ihren Zuſam⸗ 
menkünften mit den National⸗Gardiſten wiederholt 
erklart, daß dem Kriege nur durch Anknüpfung 
von Unterhandlungen ein Ende gemacht werden 
koͤnne, und daß dies um ſo nothwendiger ſey, als 
mehrere Expeditionen gleichzeitig in die inneren Pro⸗ 
vinzen einzudringen im Begriff ſtaͤnden. Frank⸗ 
reich, bemerkten jene Offiziere ferner, habe ſich bis⸗ 
her in gewiſſem Grade der Sache der Koͤnigin guͤn⸗ 
ſtig gezeigt, dieſelbe aber jetzt aufgegeben, und ſie 
werde nur noch von England etwas unterſtuͤtzt. 
Es ſey daher klar, daß das Land ein Spielball des 
Auslandes ſey. 
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Liſſabon den 20. März. Der König Ferdinand 
hat dem General Reguengo, der bei dem Gefechte 
am 13. d. an der Spitze eines Kavallerie = Detas 
ſchements verwundet wurde und gefährlich Frank 
darnieder liegt, einen Beſuch abgeſtattet. Die Zahl 
der in jenem Gefecht zwiſchen den Truppen und den 
rebelliſchen Bataillonen der Nationalgarde auf bei⸗ 
den Seiten verwundeten und getödteten Individuen 
iſt noch immer nicht genau bekannt, da beide Theile 


das tiefſte Stillſchweigen darüber beobachten; 80 


Gefangene wurden aus dem Arſenal nach dem 
Schloſſe gebracht, ſpaͤter jedoch, mit Ausnahme 
zweier Fragzoſen, wieder in Freiheit geſetzt. Die 
Truppen haben einen großen Theil ihrer Soldrüd: 
fiände aus gezohlt erhalten, da die Bank zu dieſem 
Zweck 25 Contos de Reis vorgeſchoſſen hat. Eine 
aus Porto eingegangene telegraphiſche Depeſche 
meldet, daß die dortigen Civil: und Militair⸗Behoͤr⸗ 
den bereit find, die Regierung der Königin zu unter⸗ 
ſtüͤtzen, und daß in jener Stadt die größte Ruhe 
herrſchte. a 
Großbrittanien und Irland. 

London den 31. März. Die Parlaments: Des 
batte über die auswärtige Politik unſeres Miniſte⸗ 
riums hat eine eben ſo unerwartete als ſeltſame 


ung der Deputirten⸗Kam⸗ 
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Wendung Bremen. Am erſten Abend war es 
u keiner bedeutenden Expectoration gekommen. 
lußer en 2 Shiel ließ er kein Redner verneh⸗ 
men, deſſen Namen auch außerhalb Englands oder 
vielleicht gar der Mauern des Parlaments einen 
bekannten Klang haben moͤchte. Die Matadore, 
oder, wie ſie in der Kunſtſprache des Unterhauſes 
heißen, das ſchwere Geſchüͤtz (the great guns), 
hatten ihr Feuer für den folgenden Abend reſervirt, 
wie es denn uberhaupt Gebrauch iſt, immer erſt 
die Tirailleurs voranrüͤcken zu laſſen und dann 
den Feind um ſo kraͤftiger mit der Hauptmacht zu 
beftürmen. Wiederum iſt es aber auch Gebrauch, 
daß die Redner erſten Ranges immer erſt fpät 
am Abend erſcheinen. Es würde ganz gegen die 
Sitte verſtoßen, wenn Sir Robert Peel oder Herr 
O'Connell ſchon um ſechs Uhr auftraten und ihre 
Vorträge hielten. Wenn daher auch ſeit einigen 
Jahren die Sitzungen ſchon um 5 Uhr Nachmit⸗ 
tags beginnen, fo befindet ſich doch in der Regel 
um dieſe Zeit von den bedeutenderen Parlaments- 
Mitgliedern noch Niemand, mit Ausnahme des 
„Sprechers,“ der aber bekanntlich nicht ſpricht, 
auf ſeinem Platze. So war es denn auch vorge⸗ 
ſtern, obgleich man die Fortſetzung der Spani⸗ 
ſchen Debatte auf den Schlag 5 Uhr reftgefeht atte. 
Der Sprecher fragte; „Iſt kein Redner da?“ Die 
Redner waren nicht da, und Herr Abercromby, 
der Sprecher, erklaͤrte, daß, wenn Niemand reden 
wollte, die anweſenden Herren zur Abſtimmung 
ſchreiten müßten; denn aufhalten läßt ſich die Tas 
gesordnung nicht. Die Times verſichern, es ſey 
ein Manöver der Miniſteriellen und namentlich des 
Sprechers geweſen, es ſo raſch zur Abſtimmung 
kommen zu laſſen. In der That iſt dieſe auch, 
obwohl mit einer ſehr unbedeutenden Stimmen⸗Dif⸗ 
ferenz, günftig für die Miniſter ausgefallen; fie 
hatten 70 Mitglieder auf ihrer Seite, waͤhrend 
ihre Gegner 62 Köpfe ſtark waren. Von einem fo 
leeren Haufe iſt ſeit Menſchengedenken keine bee 
deutende Frage und namentlich keine der auswaͤr⸗ 
tigen Politik entſchieden worden. Bald darauf fand 
fi) das ſchwere Geſchuͤtz zwar ein; aber zu ſpaͤt: 
das Schlachtfeld war bereits dem Sieger überlafe 
ſen. Natuͤrlich giebt dieſer Zufall zu einem bedeu⸗ 
tenden Geplänfel in den Zeitungen Anlaß; Jeder 
bezüchtigt den Gegner der Intrigue, und die Whi 
thun es obendrein noch triumphirend, da, wie ſie 
behaupten, die Oppoſition an dieſem Abende ſelbſt 
in die Grube gefallen ſey, die fie den Miniſteriel⸗ 
len gegraben. N 

Die Debatte uͤber den Antrag Sir George Strick⸗ 
land's, daß das Unterhaus erklaren ſolle, es ſey 
zweckmäßig, die Lebrlingszeit der Neger mit dem 
1. Auguſt dieſes Jahres aufhoͤren zu laſſen, iſt 
heute um Mitternacht beendigt worden. Die Mo⸗ 
tion wurde, ungeachtet der vielen Vittſchriften, die 


516 


in beiden Haͤuſern zu Gunſten einer ſolchen Map: 
regel überreicht worden find, mit 269 gegen 203, 
alſo mit einer Majoritaͤt von 64 Stimmen ver⸗ 
worfen. „n len. 3 

Die Kroͤnung der Königin ſoll jetzt, der Mor⸗ 
N zufolge, auf den 21. Juni feſtgeſetzt 
n 


Der Herzog von Suſſer befindet ſich von neuem 
unpaͤßlich; geſtern beſuchten ihn der Herzog von 
Cambridge und die Prinzeſſin Sophie. 5 

Die Gemahlin des Prinzen von Capua ſieht jer 
den Augenblick ihrer Entbindung entgegen. 

Der Graf Durham hat in einem Schreiben an 
den Kolonial⸗Miniſter erklart, daß er für ſich und 
ſeinen Privat Secretair auf jedes Gehalt verzichte; 
dagegen verlangt er 1500 Pfd. für feinen Ober: 
Secretair, 700 Pfd. für feinen Militair⸗Secretair, 
600 Pfd. für zwei Schreiber und 1500 Pfd. für 

- feinen Rechtsbeiſtand, unter Vorbehalt etwaniger 
anderer Ernennungen. l 

Die Tory⸗ Blatter, namentlich die Morning. 
Post, ſuchen fortwährend zu inſinuiren, daß es 
mit den von Seiten Hollands gemachten Anerbie— 
tungen, den Streit mit Belgien zur Erledigung zu 
bringen, nur leerer Schein ſey, um die Generäl⸗ 
Staaten zu beruhigen, und daß dabei im Voraus 
auf Schwierigkeiten von Belgiſcher Seite und auf 
die Unmoͤglichkeit einer Ausgleichung gerechnet 
worden. 2 85 

Der Franzoͤſiſche Botſchofter, General Schaftiani, 
will morgen von hier nach Paris abreiſen. 

Der bei der hieſigen Preußiſchen Geſandtſchaft 
ols erſter Legations⸗Sektetalr angeſtellte Freiherr 
von Werther iſt über Paris hier angekommen. 

Der Morning-Herald macht ſeiner eigenen Par⸗ 
tei, den Tories im Parlamente, bittere Vorwürfe 
darüber, daß ſie noch gar nichts gethan, um der 
ockerbautreibenden Klaſſe in Großbritannien die 
ſchweren Loſten zu erleichtern, von denen dieſe ſeit 
den letzten 20 Jahren faſt erdruͤckt werde. 

So ſehr die Morning-Post auch das Refultat- 
der Elliotſchen Motion in Bezug auf die Spaniſchen 
Angelegenheiten bedauert, inſofern verſpricht fie 

ſich doch etwas Gutes davon, ols es die Unange⸗ 
meſſenheit des parlamentariſchen Brouchs, ganze 
Abende mit nutzloſen Debatten zu vergeuden, in 
das vollſte Licht geſtellt haben werde. 

Die toryſtiſche Morning-Post berichtet aus an— 
geblich ſehr guter Quelle, das Anerbieten des 
oͤnigs von Holland wegen Annahme der 24 Ars 
tikel, wie ſie im Jahre 1831 entworfen worden, 
ſolle nun nicht angenommen werden. So viel uͤber 
die Berathungen der Repräfentanten der fünf gro⸗ 
gs Mächte verlaute, dürfte die Antwort jede Ruͤck⸗ 
ehr zu dem Entwurf von 1831 verweigern, viel⸗ 
mehr darauf dringen, daß die Unterhandlungen 
da wieder angeknuͤpft werden ſollten, wo ſie im 
Jahre 1832 abgebrochen worden, als die Agnaten 


Vork und zuruck. 


des Hauſes Naſſau in Ueberein N mit der 
Deutſchen Bundes⸗Verſammlun 105 jeder Gebietes 
Abtretung geweigert hatten. 25 ſei demnach eine 


neue Reihe von Protokollen zu erwarten. — Einen 


ahnlichen Artikel enthalten die Times. An der 
Londoner Boͤrſe verſicherte man indeſſen, die neue⸗ 
fen Eröffnungen des Haager Kabinets ſeien von 
Lord Palmerſton günſtig aufgenommen worden. 
Ein Brief aus Madrid vom 17. d. meldet, daß 
die Koͤnigin die Britiſche Regierung durch Sir 
George Villers habe bitten laſſen, ſie noch mit 
50,000 Gewehren zu verſehen und mit einigen be— 
waffneten Schiffen die Station an der Küfte des 
Mittellaͤndiſchen Meeres entlang zu verſtaͤrken. 
Am Sonnabend machte der „Great Weſtern,“ 
das große Dampfſchiff, eine Probereiſe auf der 
Theme. Dieſes Schiff iſt das größte Dampfſchiff 
in Europa. 1604 Tonnen groß, 234 Fuß lang, 
58 Fuß breit und mit Maſchinen von 450 Pferde⸗ 
kraft verſehen. Es hat vier Maſten, welche, wenn 
die Segel aufgezogen und der Wind guͤnſtig if, den 
Dampf auf eine Weile nutzlos machen werden; 
ſie ſind kleiner als die Maſten anderer Schiffe. Die 
vier Keſſel wiegen 96 Tonnen und koͤnnen 80 Ton- 


nen Waſſer halten. Das Schiff wird am 7. April 


aus Briftol nach New⸗Pork abgehen, und da es 
geſtern 14 Meilen pro Stunde zurücklegte, fo er⸗ 
wartet man eine guͤnſtige Reiſe deſfelben nach News 


„Die Dampfſchifffahrt zwiſchenEngland und Ame⸗ 
rika hat begonnen. Am Mittwoch Nachmittag iſt 
das Dampfboot „Sirius,“ kommandirt von dem 
Lieutenant der Königlichen Marine, Roberts, nach 
New⸗Pork abgegangen. Es Do ſich zuerſt nach 
Cork und tritt von da am Montag ſeine weitere 
Reiſe an. Der „Sirius“ iſt ein Schiff von 700 
Tonnen und ſeine Maſchine hat eine Kraft von 


320 Pferden. Man hofft, es werde ſeine Reiſe in 


funfzehn Tagen zurücklegen, und die Eigenthüͤmer 
ind o feſt Vawe aberzeugt, daß fie feine Mücke 
reife von Nerv: York auf den 1. Mal feſtgeſetzt ha⸗ 
ben. Es nimmt 22 Reiſende von London mit, aber 
in Cork wird dieſe Zahl bedeutend vermehrt were 
den; dagggen nimmt es keine Waaren an Bord, 
da es allein für Paſſagiere beſtimmt iſt. Bei dem 
Hinabfahren auf der Themſe ſuchte das andere zu 
demſelben Zweck gebaute große Dampfboot „der 
große Weſtern,“ welches eine Probefahrt machte, 
dem „Sirius“ zuvorzukommen, allein ſchon bei 
Gravesend war der letztere eine Engliſche Meile 
weit voraus. Bald nach der Abfahrt des „Sirius“ 
kam das Amerikaniſche Packetſchiff „Quebeck“ den 
Strom herab, welches nicht weniger als 171 Aus⸗ 
wanderer, groͤßtentheils Ackerbauer, am Bord hatte. 
Es ſind bereits Wetten gemacht worden, daß der 
„Quebeck“ fruͤher als der „Sirius“ in New⸗Mork 
ankommen werde. 

Die neueſten Zeitungen aus Bengalen melden, 
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daß der abgeſetzte König von Oude im Begriff ſtand, 
2 Bord — J Duke f on“ had) England 
zu reifen und dort bei dem Geheimen Rathe gegen 
die Oſtindiſche Compagnie, die ihn ungerechter 
Weiſe ſeiner Beſitzungen entſetzt habe, zu klagen. 
Portugieſiſche Berichte. Mit dem Dampf 
boot „Iberia“ find Nachrichten aus Liſſabon bis 
zum 20, d. M. eingegangen. Die letzten reichten 
bekanntlich bis zum 14., dem Tage nach der Un⸗ 
terdruͤckung des Aufſtandes der drei aufruͤhreriſchen 
National: Garden Bataillone. Es hatten ſeitdem 
keine neuen Unruhen ſtattgefunden, die Ordnung 
war vollkommen wieder hergeſtellt, und die Auto⸗ 
rität der Königin hatte an Macht bedeutend gewon⸗ 
nen. Die exaltirte Partei war völlig entmuthigt, 
während die Gemaͤßigten ſich ihres Sieges freuten. 
Am 15. erſchien der Visconde Sa da Bandeira in 
den Cortes und uͤbergab denſelben einen amtlichen 
Bericht über die letzten Ereigniffe. Zugleich deu⸗ 
tete er an, daß die Koͤnigin die neue Conſtitution 
baldigſt bekannt zu machen wuͤnſche. 
Niederlande 4 

Aus dem Haag den 1. April. Hieſige Blätter 
bemerken: „In einigen Engliſchen Zeitungen lieſt 
man von einem Beſchluſſe der Londoner Konferenz, 
wonach dieſelbe es abgelehnt haben ſoll, die 24 Arz 
tikel als Grundlage zur Wiederaufnahme der Ver: 
handlungen zu bekrachten. Hier findet dies jedoch 
feinen Glauben. Vielmehr find hier, wie man ver⸗ 
nimmt, noch keine Berichte über das Reſultat un: 
ſeres bei der Konferenz gethanen Schrittes ein⸗ 
gegangen. Manche glauben ſogor, daß die erwar⸗ 
tete Antwort auch voch mehrere Tage ausbleiben 
dürfte, ſowohl deßhalb, weil Belgien feinerjeits eine 
Antwort mit Einſchraͤnkungen ertheilt hat, als weil 
die Geſaudten der verſchiedenen ber der Konferenz 
betheiligten Mächte in dieſer wichtigen Sache wohl 
erſt neue Inſtruktionen von ihren Höfen verlangt 
haben werden. Inzwiſchen halt ſich der Nieder⸗ 
ländiſche Geſandte in Paris, Baron R. Fagel, der 
ſich fortdauernd gier aufhält, bereit, unmutelbar 
nach dem Eintreffen der mit Spannung erwarteten 
Nachrichten aus London nach der Franzoͤſiſchen 
Hauptſtadt zuruͤckzukehren, um dort ſeine wichtigen 
Funktionen zu ubernehmen.“ N 

Oeſterreichiſche Staaten. 

Wien den 2. April. Den hier aus St. Peters⸗ 
burg eingegangenen Nachrichten zufolge duͤrfte 
Se. Kaiſerl. Hoheit der Großfuͤrſt Thronfolger 
auf der projektirten großen Reiſe erſt gegen den 
Herbſt dieſes Jahres hier in Wien zu erwarten ſeyn. 
Nach einigen Wochen Aufenthalt wird ſich Se. 
Kaiſerl. Hoheit, wie man vernimmt, von hier nach 
Schleſien begeben. 

Man ſchreibt von der Türkiſchen Graͤnze 
vom 24. Marz: „Die Engliſche Regierung hat 
für mehrere nur einigermaßen anſehuliche Städte 
Bulgariens, Rumeliens, Macedoniens, Albaniens 


und Bosniens Vice⸗Konſuln oder Konſular-Agen⸗ 
ten ernannt, was aller Orten großes Aufſehen ge⸗ 
macht hat, da fuͤr eine ſo koſtſpielige Maßregel in 
kommerzieller Hinſicht keinesweges genügende 
Motive ſich finden laſſen, und man alſo verſucht 
iſt, irgend einen Grund von politiſcher Wichtig⸗ 
keit dahinter zu vermuthen. Moͤchten doch die be⸗ 
treffenden Regierungen durch eine offizielle Darle- 
gung der Beweggruͤnde den verſchiedenen zum Theil 
hoͤchſt unwahrſcheinlichen Deutungen ihrer Abſicht 
hierbei begegnen! — Der Ruſſiſche Konſul in Ser⸗ 
bien hat die Eiferſucht der beiden anderen, und 
namentlich des Engliſchen Konſuls in Belgrad, 
ſchon vor ſeiner Ankunft erregt; es ſcheint insbe⸗ 
ſondere dieſer von der unrichtigen Vorausſetzung 
auszugehen, als wolle Rußland durch die Sendung 
des Herrn don Wafchenfo feinen Einfluß bei der 
Serbiſchen Regierung auf den hoͤchſten Grad ſtei⸗ 
gern und die ganze Ruſſiſche Politik nach Belgrad 
verpflanzen, wie wenn Rußland nicht eben ſo gute 
reale Rechte und Gründe hätte, einen Konſul nach 
Serbien zu ſchicken, als England, Frankreich und 
Oeſterreich. Uebrigens wird es dem Talente des 
Herrn von Waſchenko Ehre machen, wenn er durch 
beſonders im Anfang zu beobachtendes zartes Zus 
ruͤckhalten die fo beſorgten und erſchreckten Herren, 
welche in ihm ſchon im Voraus den kuͤnftigen Len⸗ 
ker der Serbiſchen Politik erblicken wollen, beſchaͤmt. 
Der Geſundheits-Zuſtand in Serbien iſt ganz er⸗ 
wuͤnſcht. 

An der Griechiſch⸗Türkiſchen Oränze fallen, wie 
ein Schreiben aus Trikala berichtet, noch immer 
Raͤubereien und Unordnungen aller Art vor, ob⸗ 
gleich ſowohl von Griechiſcher als Tuͤrkiſcher Seite 
dagegen kraftige Vorkehrungen getroffen worden 
find. Es ſcheint, daß die Gebirgs⸗-Bewohner Theſ— 
ſaliens wieder ihr altes Weſen beginnen wollen, 
indem einige Raubzuͤge derſelben bereits wieder 
bis in die Umgegend von Volo ſtattgefunden ha⸗ 
ben. Selbſt bis nach Albanien hinauf will man 


Zeichen von Unruhen bemerkt haben, wodurch fich 


die alte Erfahrung bewährte, daß, ſobald ſich die 
Verhaͤltniſſe Mehmed Ali's in Aſien mißlich ge⸗ 
ſtalten, in Albanien eine Demonſtration zu ſeinen 
Gunſten eintritt, weshalb man auch nicht mit Un⸗ 
recht den Zuſtand Albaniens als den Gradmeſſer 
der Verhaͤltniſſe des Aegyptiſchen Satrapen im All⸗ 
gemeinen darzuſtellen ſchon verſucht hat. Ein vor 
mir liegendes Schreiben aus Janina ſpricht unum⸗ 
wunden die Behauptung aus, daß Aegyptiſche 
Emiſſaire das Volk aufzumiegeln bemüht ſeyen. — 
Aus Konſtantinopel melden Handelsbriefe, daß da⸗ 
ſelbſt, vermuthlich in Beruͤckſichtigung der Lage 
Syriens, die Kriegs-Ruͤſtungen lebhaft betrieben 
werden.“ 5 

Nach den neuſten Berichten aus Peſth ſollen da⸗ 
ſelbſt ſchon etwa 1000 Leichname aus den Truͤm⸗ 
mern der eingeſtuͤrzten Haͤuſer ausgegraben wor⸗ 
den ſeyn. 


518 


Man ſchreibt aus der Moldau vom 19. März: 
„Am 6. d. M. iſt der Oeſterreichiſchen Sicherheits⸗ 
Kordon gegen Rußland aufgelöft und die zehntaͤ⸗ 
gige Quaranfaine an der Graͤnze aufgehoben 
worden. 


tn 

Rom den 29. Maͤrz. Ein Bergſturz im Thal 
La Cava hat die Communication mit Salerno un⸗ 
terbrochen und noͤthigt die Reiſenden auf den Be⸗ 
ſuch dieſer herrlich gelegenen Stadt und des in al⸗ 
terthümlicher Hinſicht fo merkwürdige Paͤſtum zu 
verzichten. Einen Erſatz dafuͤr leiſtet der Ve⸗ 
ſuv, welcher neuen Krater gebildet hat, und von 
= zu Zeit anſehnliche Feuermaſſen auswirft, 
o daß die Bewohner einen großen Ausbruch bes 
fürchten, während die Fremden auf ihn hoffen. 
Viele Reiſende ſind gleich nach Einlauf der Nach⸗ 
richt, daß eine Eruption des Veſuvs zu erwarten 
ſei, von hier nach Neapel geeilt, um Zeuge des 
prachtvollen Schauſpiels zu ſeyn. — Wie man ver⸗ 
nimmt, werden die beiden hermeſianiſchen Ver⸗ 
theidiger, die Profeſſoren Braun und Elvenich, 
welche ibre Abreiſe ſchon für vorige Woche be⸗ 
ſtimmt hatten, durch Umftände veranlaßt, noch 
einige Zeit in Rom zu verbleiben. 

Meſſina den 15. März. (Allg. Ztg.) Geſtern 
kam hier ganz unerwartet Se. Majeftät der König 
auf dem Dampfſchiffe „Wenefrede“ von Neapel 
an und landete unter dem Vivatrufen der auf den 
Ouais verſammelten Volksmaſſen. Alle Gemüther 
find geſpannt auf das, was da kommen fol, Das 
Wahrſcheinlichſte iſt, daß der Monarch die Durch⸗ 
führung einiger weſentlichen neuen Beſtimmungen 
in der Verfaſſung und Verwaltung Siciliens mit 
dem imponirenden Gewichte ſeiner perſoͤnlichen 
Gegenwart erleichtern will. Vielleicht wird die 
Conſcription verkündigt. Von hier fol Se. Maje⸗ 
ſtaͤt nach Syrakus und dann nach Palermo gehen. 

Seit drei Tagen haben wir hier Winter, und 
unſere Berge, oder beffer geſagt unſere Hügel, find 
mit Schnee bedeckt; die Kälte iſt ſehr empfindlich, 
beſonders nach der bisherigen gelinden Witterung. 
Bei längerer Dauer könnte fie großen Schaden an⸗ 
richten, da das Wachsthum ſehr fruͤhzeitig war und 
unter Anderem die Maulbeerbaͤume ſchon mit Blaͤt⸗ 
tern bekleidet ſind. 5 

Vermiſchte Nachrichten. 

Inhalt des Poſener Amtsblatts No. 15. v. 
10. d. M.: 1) Bekanntmachung der Bibelſtellen 
über die am Buß⸗ und Bettage in den evangeliſchen 
Kirchen gepredigt werden foll. — 2) Verlegung der 
Jahrmärkte zu Bomſt vom 20. Juni und 25. Sep⸗ 
tember auf den 7. Mai und 17. Sept. — 3) Neu⸗ 
entſtandene Etabliſſements: a. in der Herrſchaft 
Zerkow im Wreſchner Kreiſe unter dem Namen 
„Laski“ und b. auf dem Territorium des Guts 


Szemborowo in demſelben Kreiſe unter dem Na⸗ 
men „Neuhauſen“. — 4) Verdienſtliche Bekleidung 
armer Schulkinder in Zirke von dem dortigen Ver⸗ 
ein zur Beförderung des Schulbeſuchs. — 5) Ver⸗ 
dienſtliche Beitrage zur Unterhaltung einer Indu⸗ 
ſtrie- Schule zu Otuſz. — 6) Bekanntmachung der 
Provinzial⸗Steuer⸗Direktion hinſichtlich der Stem⸗ 
5 — 7) Perſonalchronik. — 8) Nieder⸗ 
laſſung des Schornſteinfegers Wlosciejewski in 
Adelnau. — 9) Perſonal⸗Veraͤnderung bei den Zus 
ſtiz⸗Behoͤrden im Departement des Sberlandesge⸗ 
richts zu Poſen. — 10) Verſetzung der Proviant⸗ 
meiſter Hrn. Quaſſowski von hier nach Cuͤſtrin und 
Hrn. Rieck von Glogau hierher. 

Dem Ham b. Korrefp. ſchreibt mau aus Ber⸗ 
lin: Die obere Leitung der Redaktion der 
Staatszeitung geht mit dem 1. k. Mts. auf 
dem Profeſſor Dr. Rheinwald, fruͤher in Bonn, 
über. Der bisherige Redakteur, Geheime Hofrath 
Cottel, ſcheidet demnach aus der Redaktion aus, 
wird jedoch, wie man vernimmt, dem Inſtitut 
noch einige Wochen lang und bis ſein Nachfolger 
ſich mit dem Redaktions⸗Geſchaͤft vertraut gemacht 
hat, feine Mitwirkung angedeihen laſſen, auch für 
dieſe Zeit noch das Blatt unterzeichnen.“ a 

Man kann jetzt die Verſicherung geben, daß im 
Mal beſtimmt die Erdarbeiten an den Eiſenbahnen 
zu Aachen, und zwar auf allen Stationen beginnen 
werden, da bis dahin die Kaufangelegenheiten der 
Grundſtüͤcke in Ordnung ſeyn werden. Zugleich bes 
abfichtigt man, außer der bereits bewilligten 
Zweigbahn nach Eupen, noch eine andere in das 
Wurmthal zu fuͤhren, um den großen Reichthum 
der dortigen Kohlengruben mit in die Communika⸗ 
tion zu ziehen. Fuͤr Aachen wird es außerdem eine 
nicht geringe Verſchoͤnerung ſeyn, daß daſſelbe 
ſchon mit Ende dieſes Sommers durch Gas be⸗ 
leuchtet werden wird. Die Engliſche Compagnie, 
mit welcher der deßfallſige Vertrag abgeſchloſſen 
worden, hat bereits die nöthigen Bauten begonnen 
und iſt mit mehreren Eifenfabrtfen in Rheinpreu⸗ 
ßen Contracte für die zu liefernden Roͤhren einge⸗ 

angen. 2 

8 Ibrahim Pafcha ſtraͤubt ſich beharrlich gegen 
feinen Tod, und es ſcheint zu helfen; die Gegner 
fangen ſchon an, ihm zuzugeſtehen, es ſei doch 
möglich, daß er noch lebe; ſehr krank iſt er aber, 
geſchlagen und niedergeſchlagen. 

Der Telegraph für Beutſchland bemerkt 
über die in Hamburg gaſtirende Sophie Loͤwe: 
„Dieſe Sängerin iſt die liebenswurdigſte Satire, 
die die Muſe des Geſanges nur auf die neusitalie⸗ 
niſche Schule dichten konnte. Sie ſpielt und ſcherzt 
mit den Toͤnen, wie mit Fangbäͤllen, die fie in die 
Luft wirft und wieder auffängt, und fie iſt darum 
ſo groß in ihrem unartigen Genre, weil ſie ihrem 
Genius nach, weit daruͤber hinaus ſeyn koͤnute und 


f —. 
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alle Elemente in ſich trägt, das ſchon jetzt zu were 
den, was die Schröders Devrient erſt ſpaͤt wurde.“ 

In Mitau bildet jetzt ein ſeltſames Ereigniß den 
Gegenſtand der Unterhaltung. Ein aus Goldingen 
Mat ger, ſeit einigen Jahren in Mitau wohnender 


ufif: und Tanzlehrer, Namens Hugo Herwig, 


tritt auf einmal als Dame und zugleich auch als 
Braut eines Lithographen⸗Gehülfen auf. Sie iſt 
als Knabe getauft worden und hat die ihr von ihrer 
Mutter, aus unbekannten Urſachen, aufgegebene 
Rolle eines Knaben und Juͤnglings mit bewunderns⸗ 
wuͤrdiger Geſchicklichkeit bis in ihr 26. Lebensjahr 
durchgefuhrt, ohne daß ihr wirkliches Geſchlecht 
bisher entdeckt und verrathen worden waͤre. 

Paris. Es iſt in dieſem Augenblick die Bil⸗ 
dung einer Franz. Operngeſellſchaft im Werke, 
welche die angeſeheneren Staͤdte der Regentſchaft 
Algier beſuchen ſoll. 


Stadt⸗ Theater. 

Sonntag den 15. April zum Erſtenmale: Der 
Vater der Debütantin, oder: Doch durchge⸗ 
ſetzt, Poſſe in 5 el age Nach dem Franzoͤ⸗ 
ſiſchen des Bayard und Theaulon von L. W. 
Both. (Gaſtrolle: Aphanaſia — Dem. Gned, 
vom Stadttheater zu Koͤnigsberg in Preußen. 
Montag den 16. April: Hutmacher und 
Strumpfwirker, oder: Die Ahnfrau in der 
Scheune, Poſſe mit Geſang in 2 Akten von Fried. 

opp. Muſik vom Kapellmeiſter A. Müller, 

Dienſtag den 17. April: Die Fiſcherin aus 
Island; Schauſpiel in 5 Aufzügen von Pan ſa 
(Manuſcript.) f f 
So eden iſt bei uns erſchienen und in allen 
Buchhandlungen des In- und Auslandes, in Pos 
ſen, Bromberg und Gneſen bei E. S. Mitt⸗ 
ler, vorraͤthig: der erſte Band der neuen 
Ausgabe von 

Gotthold Ephraim Leſſings 
ſaͤmmtlichen Schriften, 
herausgegeben von Karl Lachmann. 
Zwölf Bände in Großoctav auf Velin⸗ 
papier, mit Leſſings Portrait in Stahl- 
ſtich, Subſeriptions preis 12 Thaler. 

Wir übergeben hiermit dem deutſchen Publikum 
dieſe neue, ſehr vermehrte, correcte Ausgabe der 
Leſſingſchen Werke, als erſte dieſes großen Mannes 
würdige; für die aͤußere Ausſtattung haben wir olle 
Sorgfalt verwendet, und wird dieſelbe gewiß allen 
Anforderungen entſprechen. Die folgenden Bände 
find unter der Preſſe und werden moͤglichſt schnell 
erſcheinen. Proſpecte find in allen Buchhandlun⸗ 
gen zu haben. 

Berlin im April 1838. 


Voß ſche Buchhandlung. 


. ¹ w: . 


Nothbwendiger Verkauf. 
Ober⸗Landes gericht zu Poſen. 


Die dem Reſchsgrafen v. Maltzahn gehörige, im 
Schrimmer Kreiſe belegene Herrſchaft Klaz, ges 
richtlich abgeſchaͤtzt auf 58,141 Rtblr. 23 Sgr. 2 
Pf., zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und Be⸗ 
dingungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, 
ſoll im fortgeſetzten Bietungs⸗Termine 

am 28ſten Mai 1838 Vormittags 


um 10 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Poſen den 28. Februar 1838. 

— — —ä . ——ñ ˙ üůů3ßöÄðL˙—-X(öj˙·˙— 
Nothwendiger Verkauf. 
Ober⸗Landesgerſcht zu Poſen. 

Das Rittergut Ruſſocin im Kreiſe Schrimm, 
abgefchägt auf 32,963 Rthlr. 10 Sgr. 9 Pf., zus 
folge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen 
in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 19 ten Juli 1838 Vormittags 
10 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Die dem Aufenthalte nach unbekannten Glaͤubi⸗ 
ger: ‘ 

1) die Gebrüder Kawer, Ignatz und Maximi⸗ 

lian v. Koſzutski, modo deren Erben, 

2) die Johanna geborne von Korytowska, Ehe⸗ 

frau des Karl von Krzyzanowski, modo des 


ren Erben, 

3) die Eheleute Stanislaus und Roſa Benda, 
modo deren Erben, 2 

4) der Juſtizʒ⸗Commiſſions⸗Rath von Jonemann, 
modo deſſen Erben, 

5) Felix von Topinski, modo deſſen Erben, 

6) der Gutspaͤchter Joſeph Molinski, 

7) der Kaufmann Verlach, modo deſſen Erben, 

9 Kaufmann Paul Reiſſiger, modo deſſen 

rben, 

9) die r Horn und Freudenreich, 

10) Adalbert v. Lutomski, modo deſſen Erben, 

11) die Paul Miaskowskiſchen Erben, 

12) die un des Regierungs-Kaſſirers Ignatz 
Jaroſch, 6 \ 

13) 7 Erben des Ludwig von Zychlinski zu Go⸗ 
luſzyn, 

werden bierzu oͤffentlich vorgeladen. 
Poſen den 29. November 1837. 
— ——— —ů— 2 — 


Nothwendiger Verkauf. 
Ober⸗Laudesgericht zu Bromberg. 


Das im Wagrowiecſchen Kreife belegene, gericht⸗ 
lich auf 16,348 Rthlr. 11 Sgr. 11 Pf. abgeſchaͤtzte 
adliche Gut Rybo wo, fol 
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am 24ſten Juli 1838 Vormittags 
#377 um 9 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 


Taxe, Hypothekenſchein und Kaufbedingungen koͤn⸗ 


nen in der Regiſtratur eingeſehen werden. 

Die dem Aufenthalte nach unbekannten Glaͤubi⸗ 
ger: a 
a) die Erben der am 5ten November 1806 ver⸗ 

ſtorbenen Antonina, gebornen von Gembarth, 
verehelichten Joſepb von Ulatowska, 

b) die Erben des am ı4ten April 1808 verſtor⸗ 

benen Stanislaus von Ulatowski, 

e) die Erben der am Zoſten März 1791 verſtor⸗ 
N benen Euphroſine, gebornen von Ulatowska, 

zuerſt verchelichten Martin von Moſtowska, 
nachmals verehelichten Joſeph von Budziczew⸗ 
SGlka oder Budziſzewska, 
d) die Erben der am 27ſten Februar 1832 ver⸗ 
ſtorbenen Joſephata, gebornen von Ulatowska, 
verehel. Ludwig von Szypowska, i 

e) die Marianna, geborne von Ulatowska, ver: 

ehelichte von Wierzbinska, modo deren Erben, 

1) die Erben der am 17ten December 1808 vers 

ſtorbenen Katharina, gebornen von Ulatowska, 
verehelichten Johann von Wierzbicka, 

85) die Geſchwiſter Sophia, Cunigunde von Ula⸗ 

towska, und die Erben der am Zten Septem⸗ 
ber 1811 verſtorbenen Domicella von Ula⸗ 
towska, 

werden hierzu oͤffentlich vorgeladen. 


Nothwendiger Verkauf. 
Ober⸗Landesgericht zu Bromberg. 


Das im Wagrowiecfchen Kreiſe belegene, gericht: 
lich auf 17,285 Rthlr. 24 Sgr. abgeſchaͤtzte adeliche 
Gut Morakowo, ſoll 

am 25 ſten Juli 1838 Vormit⸗ 


tags um 9 Uhr, 
an ordentlicher Gerichts ſtelle ſubhaſtirt werden. 
Die Taxe, der Hypotheken- Schein und die Kauf⸗ 
Bedingungen koͤnnen in der Regiſtratur eingeſehen 
werden. i 
Alle unbekannten Real: Prätendenten werden auf: 
geboten, ſich, bei Vermeidung der Präklufion, 


jpätefteng in dieſem Termine zu melden. 
Unterzeichneter macht einem hochgeehrten Publiko 
und allen auswärtigen Geſchaͤftsfreunden bekannt, 
daß er nunmehro ſeine Wohnung veraͤndert, und aus 
No. 1. nach No. 19. Dominikaner Str, verzogen 
iſt, und bittet, ihn auch fernerhin als vereideter 
Commiſſionair beim Schiffsverkehr mit Aufträgen 
in dieſer Eigenſchaft zu beſchaftigen, mit dem Ver ⸗ 
ſprechen der ſchnellſten und getreueſten Ausführung 

derſelben gleichzeitig als Sachverſtaͤndiger. 

a Carl Ewert, 

Schifferaͤlteſter, Dominikaner⸗Str. No. 19. 


billigſt 


Ich habe in meinem Hauſe W 83. St. Adal⸗ 
bert eine Speiſe-Anſtalt errichtet, welches ich hier⸗ 
mit ergebenſt anzeige. 3 

Poſen den 11. April 1838. 

F. Flöter. 
Eau de Cologne 

ganz achte, empfing in Commiſſion und verkauft 
die Material- und Weinhandlung 

C. F. Binder in Poſen, 

Markt No. 82 

53 Meine erste Sendung neuer Meiltnazzitros 
nen und Apfelſinen, eben fo friſche Limburger 
Sohn⸗Kaͤſe und Sardellen empfing und offerirt zu 
billigen Preiſen 


DE Deifet, 
Waſſerſtr. No. 30. im Luiſen-Gebaͤude. 


Thermometer: und Barometerſtand, fo wie Wind: 
richtung zu Poſen, vom 6. bie IT. April 1838. 


Tag. Thermometerſtand Baxometer⸗“ Wind. 
tiefſter hoͤchſter Stand. 
1 + 7125 + 6,75° 5 J. 5 AR flart. 
„ „ . 1% | +70 27 = 10,2 ]jejwindft. geg 
; Ab. Sd. 
8. ® + 1,2° ＋ 13 7 P77 [ Sd. 
9. + 6,5% + 11,30 197 := 7, | SW. 
10. = + 4,30 + 9,50 128 = 05 SW. u. NW. 
11. 1 — 0, 4.9, 28 „ 4 BD. for. 


Berlin, den 5. April 1838. 

Zu Lande: Weizen 2 Rtlr.; Roggen 1 Rllr. 
15 Sgr., auch 1 Rthlr. 10 Sgr. s große Gerſte t 
Rthlr. 1 Sgr. 11 Pf., auch 1 Rthlr.; Hafer 1 
Rthlr., auch 26 Sgr. 3 Pf.; Erbſen 1 Rthlr. 12 
Sgr. 6 Pf. 

Zu Waſſer: Weizen 2 Rthlr. 2 Sgr. 6 Pf., 
auch 1 Rthlr. 27 Sgr. 6 Pf.; Roggen 1 Rthlr. 
15 Sgr., auch 1 Rehlr. 13 Sgr. 9 Pf.; große 
Gerſte 1 Rthlr. 2 Sgr. 6 Pf.; Hafer 27 Sgr. 6 
Pf., ouch 26 Sgr. 3 Pf.; Erbſen, ſchlechte Sorte, 
1 Rthlr. 15 Sgr., auch 1 Rthlr. 12 Sgr. 6 Pf. 

Mittwoch, den 4. April 1838. 

Das Schock Stroh 6 Rthlr. 27 Sgr. 6 Pf., 
auch 5 Rtblr. 15 Sgr.; der Centner Heu 1 Rtlr. 
7 Sgr. 6 Pf., auch 22 Sgr. 6 Pf. 

Branntwein »Preiſe in Berlin, 
vom 30. März bis 5. April 1838. 

Das Faß von 200 Quart nach Tralles 54 pCt., 
nach Richter 40 pCt., gegen baare Zahlung und ſo⸗ 
fortige Ablieferung: Korn⸗Bronntwein 18 Rtblr. 
7 Sgr. 6 Pf.; Kartoffel⸗Branntwein 16 Rthlr. 
15 Sgr., auch 15 Rthlr. 22 Sgr. 6 Pf. 

Kartoffel ⸗Preiſe. 

Der Scheffel Kartoffeln 17 Sgr. 6 Pf., auch 

11 Sgr. 3 Pf. 


